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31. Reuenhurg . Freitag den7. Februar 1919 77. Jahrgang.
DeutichlanS.

Karlsruhe,  S . H«br. Der badische BerfassungsauS-
fchuß nahm folgende Verfafsunasbestimmung an : Kirchliche
»nd religiöse Gemeinschaften, die na<b ihrer Verfassung und
der Zahl jhier Mitglieder die Gewähr der Dauer bie>en i
»ud deren Ziele den Slaaisgesetzen nicht zuwiderlauien, l
»Affen durch das Staotsministeriuin als Körpeischaf en des
öffentlichen Rechts anerkannt weiden und haben alsdann
doS Recht der Selbstbest ueiung nach Maßgabe der Landes-
, »setze.

Karlsruhe,  6 . Febr . Nach Besetzung des Kehler
Vrückenkoples durch die Franzosen liegen nunmehr Appen»
w ier und Offenburg innerhalb der neutralen Zone ; die
Etädte Achern und O eikuch fallen dagegen nicht in die
»eutrale Zone.

Labr,  5 . Febr . Wie die Lahr. Ztg berichtet, ist
in Altenh-im durch Anschlag bekannt gegeben worden, daß
dir Franzoien im Lause d>s Dienst g den Ort besetzen
»iirden . Die Besetzung wurde von 500 Man. vorgenommen.
Auch Goldschcuer und Marlen -rhalren französische Besetzung.

Offen bürg,  5 . Febr . Heute nachmittag traf ein Zug
»it 9i>0 Flüchtlingen, die von der französischen Militärbe¬
hörde au< Straß urg ausgewiesen morden sind, hier ein.
Die Ausgewiesenen beklagten sich bitter über das Verhallen
der französischen Behörden und über die Rüäsichislosigkeit,
»rt der diese l ei der vorgenowmenen Lei esuntersuchung
vorgegangen sind. Zum erstenmal wurden den Flüchtlingen
auch die Leb nsmitiel abgenommer und di Leute damit
der titterben Noi preisgegcben. Ein Man -- kam bei dieser
Gelegenheit auch um seine ganzen E saa>n sse in Höbe von
>V»V Mark in Gold, die er bei sich trug. Die hiesiaen
Wodltiit gk.itsvereine nehmen sich der Armen in täiigster
Weise an.

Hannover,  6 . Febr . Nach Meldungen aus Verden
«. d. Aller ist gestern a end auch der Bremische Haien von
den Regieruogstruppen besetz: worden. Die aus einigen
kchiffen Widerstand leistenden Kommunisten gaben nach
ei>tgen Vollireff, rn der Regierungs rupven den Kampf auk.
Aus den Wersten wurde mehrfach Widerstand versucht, sie
sind aber g'richkalls seit gestern abend in den Händen der
Regierungstruppen.

Hamburg,  8 . Febr . Die Truppen de- Hamburg-Al-
tonaer Garnison habe, jetzt gegen ihre Verwendung für die
Bremer Spartakisten en schredeoen Einspruch erhoben. Jn-
fvloedcsscn konnten Truppentransporte nach Bremen nicht
abgch' N. Zur weiteren Sicherheit wurden die Truppenpo-
ffe» von einer Anzahl öffentlicher Gebäude entfernt und
durch bewaffnete Arbeiter ers tzt.

Hamburg,  6 . Febr . D-m Hamburger Arbeiterrat
wurde am Dienstag bekannt gegeben, daß die Reichsregie¬
rung die soiorftge Au Hebung des Beschlusses aus Bewaff-
»ung der Hamburger Arbeiterschaft verlangt nnd im Wei-
zerungssalle die mil tärische Exekutive gegen Hamburg an-
»rdnet.

Hamburg,  8 . Febr . Um der hier « eilenden engli-
schrn Letensmittelkommission die Leb-nSmfttelnok vor Au¬
gen zu führen, sand ein großer DemonstrationSzug von
Kindern statt.

Zur Eröffnung der Nationalversammlung.
Berlin,  5 . Febr . Zur Eröffnungssitzung der Natio¬

nalversammlung sagt der „Bert . Lok. Anz." : „Aus der Na¬
tionalversammlung in Bordeaux lag l87l keine so schwere
Bürde, und t»e Versammlung in der Paulskirche war >848
von einem Gefühl der Hoffnungssreude getragen, von dem
die Männer in Weimar angesichts des Trümmerhaufens,
aus dem sie ein neues Gebäud entstehen lassen sollen, un¬
möglich beleelt sein können. Möchten sie in jeder Stunde
ihrer Verhandlungen sich bewußt sein, daß Deutschland un¬
rettbar verloren ist, wenn sie versagen."

Weimar,  6 . Febr . Bis heute früh waren in Weimar
40l Mitglieder der Nationalversammlung eingetroffen. In¬
folge der sportakistischen Drohungen aus Goiha und Eisenach,
sowie auS anderen thürinaischen St dien wurde der militä¬
rische Schutz Weimars auf 4000 Mann gebracht.

Weimar,  6 . Febr . In d-r Generalaussprache werde»
i» der Nationalversammlung voraussichtlich nicht nur die
Ereignisse der letzten Monate erörter werden, sondern die
Fraliionsredner werden wahrscheinlichaus aus den Schutz
der Obmatken eingehen. Es wird von der Regierung Aus¬
kunft darüber verlangt werden, was sie zum Schutz der Ost-
Marken und Schlesiens gegen die bolschewikische, die polnische
»»d die tschechische Gefahr getan Hai. In dieser Frage
düiste eine gemei, same A'tion der in Ost nnd Westpreußen,
in Wsen und Schlesien gewählten Abgeordneten zu erwarten
sein. Ferner dürste auch die Frage der Schaffung eines
stehenden Heeres und die Zurückiührung der deutschen
Kriegsgefangenen Gegenstand der Erörterungen bilden.

Weimar,  6 . Febr . Die Chnststche Volkspartei wird
stch an der Bildung de- Präsidiums bei der Nationalver¬
sammlung beteiligen und den ersten Vizepräsidenten stellen.
<ie wird an ihrem alten Namen Zentrumsiraktion festhaltcn.
Wie von zuverlässiger diplomatischer Serie verlautet , wird
i» einer der ersten Sitzungen auch der Staatssekretär des
Auswärtigen Graf Brockdors-Rantzau eine Rede über die
««swärtige Politik halten und hiebei »o auesichrlich Deutsch¬
land» Stellung zum Völkerbund und seine Ansichten über
di« Frage der deutschen Kolonie» beh«»»eln.

Die Besetzung der Reichsamter.
Berlin, ».Febr . Bei der ausschlaggebenden Mehr¬

heit scheint, wie dem „Beil . Tagrbl ." berichtet wird, die
Absicht zu b stehen, ein gesamtes Reichskabinett von >4
politischen Mitgliedern zu bilden voraussichtlichbestehend
aus 7 Sozialdemokraten und 7 Mitgliedern der Deutsch¬
demokratischen Partei und des Zentrums.

Weimar,  6 Febr . Die Frage der Kabinettsbildung
ist noch ungeklärt. Der größte Teil der Sozialdemo-
traien i > für die Heranziehung des Zentrums schon aus
dem Grunde, weil die Reglerung bei den Friedensver-
ha>dlungen vor dem Ausl nde einen leichteren Stand
hat, wenn sie den allergrößten Teil des Parlaments hinter
sich weiß. Wenn das Zentrum in die Regierung ein-
treten sollte, dürfte >s 8 Sitze im Kabinett erhalten. Es
würde wahrscheinlich den Staatssekretär iür das Reichspost¬
amt stellen, dann würde das Reichsschatzamr vom Abg. Erz-
be>ger geleitet werden und ferner würde ein Zentrums-
mitgsted an die Spitze des Reickswirtschastsamies treten.
Das ReichSsch-tzamt soll in Zukunft alle diejenigen Fragen
be' nudeln, die sinanz wirtschaftlicher Natur sind, also Sozia¬
lisierung, Monopol usw., während die eigentlich«» Steuer¬
sachen dem neu zu nldenden Reichkfinanzinmiüerium über¬
tragen werden sollen. Die Lei'ung d cscs Amtes dürste
der demokra ische Abg. Schiffer beha ten.

Das Kolonialministenum soll bestehen bleiben. Als
aussichtsreicher Kandidat dafür wird der cmokratischc Ab¬
geordnete von Richthofen genannt, sodann werden die Demo¬
kalen  noch einen Minister ohne Portefeuille zu stellen
haben Das Staatssekretariat des Rcichsmarineami» dürfte
völlig ausgehoben werde», ebenso dürste das Kriegs¬
ministerium als solches vcrschw nden. Alle mil tärischen
Angelegenheiten werden voraussichtlich in einem Reicbs-
vert idigungsministerium zukammeng-saßt werden D«s
Reichsjunizaml wird wahrlche-nlich dem sozialdemokratischen
Abgeordneten Lundsberg übenr « ,en werden.

kluslanS.
Genf,  6 . Febr . Die Pariser „Humanste" meldet, daß

unter B/lligung der französischen Regierung in Elsaß-Loth¬
ringen Volksversammlungen veranstaltet werden, die die
Angliederung der Rhen vsalz an Elsaß-Lothringen als na¬
tionale Forderung der Elsässer behandelt.

Paris.  5 . Febr . Die deutsche Unlerkommiffionfür
Kriegsgefangene in Spaa batte, um das Los unserer kriegs-
gesangenen Mitbürg r zu erleichtern, wiederholt den Ver¬
band ersucht, deutschen Krankenschwestern, Aerzten und
Geist ich-n zu gestatten, unsere noch in Fcindeshand befind¬
lichen Kriegsgefangenen zu besuchen. Die feindlichen Ver¬
treter sta den dem Gesuch zuerst woblwollend gegenüber.
Als dcutscherieits vor kurzem auf die Angelegenheit zurück-
gegriffen wurde, erllärie der Vorsitzende der französischen
Ünterkomm ffton, die Sache gehe die W ffe stillsiandskom-
mission n chts an. Er könne nicht einsehen, weshalb die
Bitte der deutschen Delegierten erfüllt werden solle. Den
deutschen Kriegsgefangeneng>nge es gut, sie seien fest. Jetzt
hat Morschall Fach aus ein schriftlich gestelltes Ersuchen
einfach erwidert, die erbetene Erlaubnis kann nicht erteilt
werden.

Paris,  6 . Febr . Nach einer Mitteilung aus -italischer
Quelle hat der Vö'k rbundsgedanke einen uroßen Schritt
vorwärts getan vor allem durch d>e Verständigung zwischen
den englischen und amer>kmischen Verireiein ans der Frie¬
denskonferenz. Vermu lich wird bereits bei der Vollsitzung am
Samstag ein vollständiges Programm für tun Völkerbund
vorgelcgt werden können. Zur Freiheit der Meere scblägt
die amerikanische Vertreiung vor. daß kein Volk eine Flotte
besitzen soll, die so bedeutend wäre, um ihr die Ausübung
der Herischast über die See zu ermöglichen.

Paris,  6 . Febr . In der Sitzung am Montag sprach
Wilson die Hoffnung aus , daß nach seiner Rückkehr aus
Amerik« die direkten Fiiedensverh -'n lungen beginnen und
daß die nächsten zwei Monate die Befreiung der Menschheit
von der Kriegs» rtschast bringe» werden.

Haag,  5 , Fe r̂ . Hvllandsch Nicuws Büro meldet:
Der drahtlose engl sche Dorrst gibt 'olgend-n Bericht : Die
bolschewistische Regierung hat beschlossen, daß all, Jahrgänge
der territorialen Armee zw s» en 2- und 4i Jahren in
Petersburg und Moskau und 9 anderen russischenD 'strikien
unter die Fahne geruien werben. Dieser Besch uß werde
die Friedenskonferenz gewiß nicht iw Unklaren lassen, daß
die Sovjet Regierung bereit ist, den Krieg aus allen Fron¬
ten aufrecht zu erhastrn, solange die Welt, «vo ution nicht
angebrochen ist.

London,  6 . Febr . Die „Morning Post" meldet: Die
Lebe»smittelv«rsorguiig Deutschlands wurde auk der Pariser
Konferenz d hin sestgesetzr, daß Deutschland vom 1. April
ab einen SOprozentigen, vom 1. Juni «b einen lOOvrozen-
tigcn Zuschuß zu scinrm noch sestzusetzendenMindcftbedarf
«us eigenem Gebiete erhält.

Vo« der internationalen Sozialistenkonferenj.
Bern,  S . Febr . In der heutigen Sitzung erklärte her

englische Deputierte Th o » a s , man solle die Vergangenheit
ruhen lassen. lWeshalb ? Wenn die deutschen Abg sandten
sr-imüiig und nur zu offenheizig ein Schuldtekrnr,mis
Deutschlands adlegen, denn bür 'en die Ententelozialisten
auch nicht zurückhalten, denn daS Schuldkonto der Sn ' enre-
nrächt« am Weltkrieg ist , ewiß nicht kleiner wie »»sjenige

Deutschlands. Weshalb scheuen die Ententesozialisten v»r
einem solchen Bekevnt«is zurück? Schlisst) Unter stürmi¬
schem Beifall führte Thomas «us , in Paris bürte kein Friede
zwischen Sieger und Best-gten geschloffen werden, der Haß
und Eibitlerung zurückliebe, sondern ein Friede n«ch de»
Witsonschen Grundsätzen.

Im Au' trage der deutschen Delegierten dankte Müll er
der englischen Depulation für die durch Thomas ange¬
botene Peisöhnung . Er ging kurz auf die Vorgeschichte
des Krieges ein, dessen erste Ursache sicherlich in wirtschaft¬
licher Rivalität zu suchen war, d«ssen Hauptgrund aber das
Flottenwettrüsteu zwischen Deutschland und England war.
Es dürfe kein Machtiiieben geschlossen werden. Immer
hätten die deutschen Sozialisten den Militarismus bekämpft
und wie sie diesen Krieg geführt haben, kann w«n aus der
Tatsache ersehen, daß Tirpitz zurzeit der bestgehaßte Man»
in Deutschland sei. Die deutschen Sozialdemokraten habe»
ebensowenig etwas einzuwenden gegen die Vcrstaastichung
der Rüstungsindustrien und die Herabsetzung der Dienst-
Pflicht «us möglichst kurze Zeit, dageg-n habe Clemenceau
b-rcits gesagt, daß Frankreich sein Heer noch lange ge¬
brauchen we-de. Auch seien englische Stimmen l«ut ge¬
worden, daß England seine Flotte erhalten müsse. Müller
hält einen Krieg für Jahrzehnte hinaus für ausgeschlossen
und zwar aus physischen Gründen und glaubt, daß nach
dies-r Frist die Ssziuldemokratie stark genug sein werde,
jeden Krieg zu verhindern.

Vizepräsident Wibaut  bringt die aus der Kommission
hervorgegangenc Resolution über den Völkerbund zur Ver¬
lesung, in der d e Rechte des Siegers auf Beule verworfen
werden, ebenso alle Bündnisverträge , die mit gewisse»
Staaten der Entente mit Anspruch aus Gebietszuwachs auf
Kosten anderer Nationen abgeschlossen wurden. Sie ver¬
wirft ferner d>e Festsetzung von Grenzen nach rein militä¬
rischen und strategischenGesichtspunkten, jede gewaltsame
oder verschleierte Annexwn auf Grund angeblich historischer
Ansprüche oder ökonomischen Gründen.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ergriff Trölstr«
das Wort , der ausführte, keine Natron dürfe ein Sklaven¬
leben führen. Der Völkerbund müsse sowohl die Verteilung
als auch die Erzeugungen d-r ganzen Welt beherrschen.
In Poris dürfe keine willkürliche Festsetzung des Bundes
er olgen Es muffe ein Völkerbund ins Leben gcrmen
werden, in dem alle Grausamkeiten, wie daS Zurückdolten
der deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich, unmöglich
werden. -

Aus SlaS ». Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg , 5. Febr. (Sitzung der bürgerl.

Kollegien.) Der erste Punkt der Tagesordnung be¬
traf die Vorbereitung der Stadtschultheißenwahl. Der
Wahltermin ist vom Oberamt auf Sonntag, den
23. Febr., nachmittags von 12 bis 6 Uhr bestimmt.
Als Mitglieder des Wahlvorstandes wurden gewählt
Gemeinderat Meisel  und Bürgerausschußobmann
Pfister,  als Stellvertreter Gemeinderat OIpp
und Bürgerausschußmitglied Martin Lutz. Die
Vorstellung der Bewerber findet am Sonntag, den
16. Febr. im Ankersaale statt. Als Vorsitzender
dieser Bürgerversammlung wurde Gemeinderat
Gollmer  bestimmt. Einladung hiezu ergeht noch
besonders.

In Sachen des Straßenbaues Neuenbürg—
Waldrennach—Langenbrand wurde auf die neuer¬
dings erhobenen Einwendungen der Gemeinde Langen¬
brand beschlossen, festzustellen, daß an der am 24.
Januar in Langenbrand geschlossenen Vereinbarung
der drei beteiligten Gemeinden einseitig nicht gerüttelt
werden könne. Die Arbeiten werden nunmehr nach
dem Vorschlag des Stadtbaumeisters Stribel  aus-
geŝ ricben und vergeben und diesem die Bauleitung
übertragen, auch ihm ein Bauführer in der Person
des Bauwerkmeisters Geiger beigegeben. — Wegen
der Ueberbauung des sog. Schnepf'schen Feldes beim
Stadtbahnhof konnte endgiltiger Beschluß noch nicht
gesoßt werden, weil zuvor noch ein Hindernis zu
beseitigen ist.

Vom Gemeinderat wurden sodann noch 8 Ein¬
wohner in das Bürgerrecht ausgenommen, Einnahme-
und Ausgabeanweisungen auf die städt. Kassen sowie
kleinere Sachen erledigt. — Zum Schluß nahm
der Gemeinderat noch Kenntnis von einer Zuschrift

§ des Gemeinderats Meisel, worin derselbe in Be-
>ziehung auf die gegen ihn seitens des Arbeiterrats
. erhobenen Anschuldigungen in Sachen der Lebens¬

mittelversorgung erklärt, daß er jede Unrechte
Handlungsweise bestreite und bis zur gerichtliche«
Klarstellung sich mit »er Lebensmittelversorgung in
keiner Weise mehr befassen werde.



ti . Neuenbürg , 7. Febr. Der Württemberg.
Kriegerbund wird auch Heuer wieder, wie in den
letzten3 Jahren , Einkleidungsbeihilfen an bedürftige
Konfirmanden und Erstkommunikanten solcher aktiver
Bundes Mitglieder verwi igen, die während des
Krieges im Heeresdienst gestanden haben. Anträge
find zu richten an den betr. Kriegerverein, der sie
dem zuständigen Bezirksobmann spätestens bis 10.
März weitergibt. Bis jetzt hat der Württ. Krieger-
Hund für diese Zwecke 64430 Mk. verausgabt.

Mürttemdsrg.
Stuttgart , 7. Febr . Im Kunstgebäude hatten sich

gestern Abend viele Kunstbeflisscne und Kunstfreunde einge¬
sunken, um die Frage zu behandeln, welche Siellung das
Handestheater im neuen Bolksstaat einzunehmen Nabe. Es

racken Musikschriftst. ller Kühn und Spielleiter Dr. Hörth.
r Schwammbeiger verlas dann folgende einstimmig ange¬

nommene Entschließung: „Die stark besuchte Bocksversamm.
lung im Kunstgeboude sieht im Landestheater die würdige
KunftstLtie Württembergs und verlangt seine Unterhaltung
durch die Allgemeinheit. Rach eingehender Erörterung aller
VerhLlinissehält sie einen von Staar und Stadt in anae-
«essener Verteilung zu leistenden jährlichen festen Zuschuß
sür unbedingt notwendig. Sie fordert diesen Zuichuß zur
Ermöglichung dauernder künstlerischer Höchstleistungen des
Theaters und zur Ve billigung der Einirittspre se.

Jeder Nichtwürttemberger. der sich in Württ em bcrg
aufhält, ist »erpflichtet. sich durch einen Paß über seine
Person auszuweisen. Ausgenommen von dieser Vorschrift
find Kinder unter 12 Jahren nud solche Nichlwürttemberger,
die sich bereits vor dem 1. Januar ISIS in Württemberg
»iedergelafsen haben.

MSh rin ge » a. F ., 4. Febr . Der Mörder der Frau
Metzger ist noch nicht entdeckt. Er ist nach der Tat mit
einem Paket aus der Wirtschaft durch eine Hintertüre hcr-
«nsgekommen und in der Richtung Degeiloch verschwunden.
Ge halte es aus einen Einbruchsoiebstahl abgesehen, wobei
er von der aus dem Keller zurückkehrenden Frau gestört
wurde. Auk die Hilferufe griff daun der Einbrecher zum
Messer und brachte der auf der Flucht befindlichn Frau
«eh ere St 'che am Hals und Kaufe bei. Dem Raubmörder
ist Bargeld in Höhe von ca. 200V Mk, wovon 500 Mk. in
Wilder, in die Hände gefallen.

Leonbecg,  4 . Febr. I « Mönsheim sind heute die
ersten Staren angekommen. Hoffentlich kommt jetzt das
Prühjahr bald.

Dettenhausen,  O .A. Tübingen, 6. Febr . Beim
Gpielen mit einem Armeerevolver hat der Zimmermann
Koch seinen aus Besuch weilenden Schwager e>schoffen.

Leutenbach,  OA . Waiblingen, S. Febr . Einem hie¬
sigen Landwirt wurden kürzlich zwei prächtige Ochsen in
der Nacht aus dem Stal gestohlen. Auf die Ergreifung
beS Diebes find Sv» Mk. Belohnung ausgesetzt.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme
Stuttgart,  7 . Febr. Gestern nachmittag nahm

Her Verfassungsausschuß der Württ. Landesversamm-
lung seine Arbeiten wieder auf.

Stuttgart,  6 . Febr. Der gesamte Post-,
Telegraphen- und Fernsprechverkehr mit allen Orten
des Brückenkopfes Kehl ist gesperrt. Der Post¬
serkehr mit Galizien ist bis auf weiteres eingestellt.

Stuttgart,  6 . Febr. Der Raubmord in
Möhringen ist aufgeklärt. Der Täter, der die Frau
Metzger ermordet hat, ist festgenommen.

Pforzheim,  6 . Febr. In der Wirtschaft von
Wöhrle hatte sich eine richtige Silber-„Börse" auf-
aetan. Mehrere Diebe brachten dort das aus
Bijouteriefabriken durch Einbruch und Diebstahl
gestohlene Edelmetall zusammen und ließen es durch
ihre Hehler verkaufen. Die Diebe verkauften das
Gramm zu 7 Pfennig, die Hehler für 16—17 Pfg.
Das Gericht urteilte soeben die Bande, soweit sie
nicht amnestiert ist, ab. Der 18 jährige Former
Franz Allgeier erhielt 2 Jahre Gefängnis, Wirt
Max Wöhrle 1 Jahr , 3 Monate Zuchthaus, Hein¬
rich Schüttle 1 Jahr Zuchthaus, Friedr. Dietz von
Arnbach 1 Jahr Zuchthaus, Emil Roser 4 Monate
Gefängnis, Wilhelm und Eugen Sommer 3 und 2
Monate Gefängnis usw.

Konstanz,  6 . Febr. Der Krankenträger Jo¬
seph Martin Wolf vom Jnf .-Regt. 114 ist aus der
französischen Gefangenschaft entwichen und bei der
Austauschstation Konstanz eingetroffen. Es gelang
ihm, in französischer Sergeantenuniform die Schweizer
Grenze zu erreichen. Nach seinen Angaben steht der
Erlaß des französischen Kriegsministeriums, wonach
hie Kriegsgefangenen nicht zu den Wiederherstellungs-
Arbeiten an der Front verwendet werden sollen,
nur auf dem Papier. Den Konstanzer Nachrichten
zufolge war er selber Zeuge, wie Tausende au die
Front zur Aufnahme dieser Arbeiten gesandt wurden.

Weimar,  6 . Febr. Mit dem heutigen Presse¬
zug traf Kriegsminister Reinhardt, der Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts Dr. v. Krause, Unter--
ftaatssekretär Lewald sowie der frühere Kriegs-
Minister Scheuch ein.

Weimar,  6 . Febr. Hier sind gestern zwölf
Vertreter der Reichslande eingetroffen, die den
Antrag auf Zulassung zur deutschen Rationalversamm-
tung stellen wollen. Der Besitzende der deutschen
Waffenstillstandskommission, Erzberger, protestierte
«her dagegen, weil er dadurch« ne Erschwerung der
Friedensverhandlungen befürchtet.

Düsseldorf,  S . Febr. Gestern abend erschien
in dem Weinrestaurant Görlich ein Matrose. Er
gebot sofort Feierabend. Von den wenigen anwe¬
senden Gäste" wurde dagegen Protest erhoben. Er
wiederholte seine Aufforderung, indem er einen Re¬
volver zog. Hierauf erhielt er von einem Kellner
eine Ohrfeige, worauf sich der Spartakist entfernte.
Das Lokal wurde seitens des Inhabers geschlossen.
Nach 10 Minuten erschienen 15 mit Gewehren be¬
waffnete Spartakisten. Der vorher erschienene
Matrose forderte die Anwesenden auf. die Hände
hoch zu hebe», schoß hierauf mit einem Revolver
auf den anwesenden Metzgermeister Schäfer-Düssel¬
dorf, der, ins Herz getroffen, tot niederfiel. Der
Inhaber , seine Frau und der Kellner wurden in
der Nacht zur Spartakistenwache geführt und erst
gegen3 Uhr entlassen. Inzwischen beraubten die
in dem Weinlokal zurückgebliebenen Spartakisten
Küche und Keller.

Berlin,  6 . Febr. Aus der ersten Sitzung der
Nationalversammlung hebt die „Voss. Ztg." hervor,
daß auch nicht der leiseste Versuch einer Störung
von außen gemacht wurde.

Wie der „Vorwärts" sagt, machte die Ankündi¬
gung Eberts, die deutsche Regierung werde einen
Frieden der Gewalt nicht unterzeichnen, den stärksten
Eindruck. Sie werde auch über das Deutsche Reich
hinaus ihre Wellen werfen. Das Ausland erfahre
aus ihr, daß es Grenzen der Macht gibt, die auch
der Stärkste nicht überschreiten dürfe und daß kein
Volk, zumal ein so großes wie das deutsche, so
wehrlos sei, um nicht immer noch Schutz zu finden
in seinem Recht und in der Zukunft.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" berichtet,
steht an erster Stelle auf einer der nächsten Tages¬
ordnungen der Nationalversammlung der Entwurf
über dick vo>läufige Reichsgewalt. Ist das Gesetz
angenommen, so fällt der letzte Rechtsgrund unserer
Feinde fort, die Regierung als nicht beglaubigt hin¬
zustellen. Nicht minder wichtig ist: Es sollen
25 Milliarden gefordert werden. Diese gewaltige
Summe ist mit der Tatsache begründet, daß die
Ausgaben des ReichshaushaltS zur Zeit noch um
ein etliches erhöht worden sind. In dem letzten
abgelaufenen Vierteljahr belaufen sie sich auf
12 Milliarden.

Berlin,  6 . Febr. Die Zentrumsfraktion be¬
schloß gestern nachmittag, in die Regierung einzu¬
treten und diesen Entschluß den anderen Fraktionen
mitzuteilen. Gestern nachmittag fand eine Sitzung
des Staatenausschusses statt, an der auch der Ge¬
sandte Deutsch-Oesterreichs, Hartmann, teilnahm.
Der Staatenausschuß beriet wie in den letzten Tagen
auch gestern noch über die endgültige Formulierung
des Entwurfes für die Reichsverfafsung.

Berlin,  6 . Febr. Die Anfrage der Sozial¬
demokratischen Fraktion, ob die Unabhängigen bereit
seien, unter Ablehnung ihrer Trutzpolitik nach den
Grundsätzen der parlamentarischen Demokratie an
der Regierung mitzuwirken, ist von den Unabhängi¬
gen ablehnend beantwortet worden.

Berlin,  6 . Febr. Unter Führung eines
Generals wünschte eine elsäßische Abordnung die
Teilnahme an der Nationalversammlungals Ver¬
tretung der vertriebenen Elsäßer. Trotz Zustimmung
der Deutsch-nationalen Volkspartei, der Deutschen
Volkspariei und von Teilen der Demokraten wurde
die Teilnahme der Elsäßer an den Sitzungen aus
formalen Gründen abgelehnt und so der Protest der
Deutsch-Elsäßer gegen die französische Vergewaltigung
vereitelt.

Berlin,  6 . Febr. Die Ententemächtehaben
dem Rücktransport der deutschen Truppen und der
Zivilbevölkerung aus den Gebieten des Schwarzen
Meeres zu Wasser zugestimmt. Der Rücktransport
hat bereits begonnen.

Berlin,  6 . Febr. Von der polnischen Front
wird gemeldet, daß die Polen an der ganzen Front
zur Offensive übergegangen sind. Bei Rawirtsch sind
die Polen zurückgeworfen worden. An den übrigen
Frontteilen dauern die Kämpfe an.

Hamburg,  6 . Febr. Staatssekretär Noske hat
von außerhalb Hamburgs liegenden Truppenteilen
des 9. Armeekorps die telegraphische Zusicherung
erhalten, daß sie nicht daran dächten, einem etwaigen
Hamburger Mobilmachungsbefehl Folge zu leisten,
vielmehr treu hinter der Regierung ständen.

Hamburg,  6 . Febr. Wie der Zentralbeamten¬
rat mitteilt, ist die Arbeitsniederlegung der Beamten¬
schaft nach zufriedenstellenden Zusicherungen vonseiten
des A.- und S .-Rates beendigt.

Kiel,  6 . Febr. Etwa 2000 Arbeiter, welche
an einer Versammlung des Spartakusbundes, des
Roten Soldatenbundes und der Unabhängigen terl-
genommen hatten, zogen heute mittag zum Gouver¬
neur, um die Bewaffnung der Arbeiterschaft zu
fordern sowie die Einstellung der Lebensmittelzufuhr
für die nach Bremen gegangene eiserne Division.

Letzteres hat der Gouverneur bereits vorher eine»
Arbeiterausschuß zugesagt. Als mehrere Gruppe«
in eine in der Nähe liegende Kaserne eindring«»
wollten, gaben die Sicherheitsmannschaften Feuer,
wobei eine Anzahl Personen getötet und verwundet
wurde.

P aris,  6 . Febr. Tschitscherin hat gestern durch
Funkspruch die Bereitschaft der Sovjetregierung
offiziell erklärt, der Einladung der alliierten Mächte
zu Verhandlungen auf der Prinzeninsel Folge z«
leisten.

Paris,  6 . Febr. Gegen die territorialen For¬
derungen Rumäniens haben die Vertreter von Pols«,
Jugoslawien und Serbien auf der Ententekonser«H
scharfen Protest eingelegt.

Kapstadt,  7 . Febr. Der Dampfer „Fekd-
marschall" ist mit v. Lettow-Vorbeck, dem Kapitä«
der ..Königsberg" und einer großen Zahl deutsch«
Frauen und Kinder, die nach Deutschland heim¬
befördert werden, aus Deutsch-Ostafrika hier eiu-
getroffen.
Eröffnung der deutschen Nationalversammlung.

Berlin,  6 . Febr . Schon vor 2 Uhr begann die An¬
sammlung der Bevölkerung vor dem Siadttheater , u« die
Ankunft der Abgeordneten zn erwarten . Bor de« Hanse
war eine Ehrenkompagnie aufgestellt. Im übrige» » are»
keine Abspcrrungs- oder sonstige Behinderung- Maßregel«
getroffen. In der dritten Stunde traten nach und »ach
die Abgeordneten ein, unter denen die weiblichen Mitglied
der nalurgemöß besonderes Interesse erregten. Bis gegen
mittag war die Ankunft von etwa 400 Abgeordnete« be¬
kannt, so daß die Versammlung ziemlich vollzählig sei«
wird. Das Nationaltheater selbst war entsprechend geschmüKt.

Um 3V, Uhr nachmittags eiöffnete der Volksbeauftragte
Ebert  die erste Sitzung der deutschen Naiionalversam« l«»g
im Nationaltheater zu Weimar mit einer Ansprache, in der
er u. a. sagte: Die provisorische Regierung verdankt chr
Mandat der Revolution. Sie wird eS in die Hände der
Nationalversammlung zurücklegen. Die Regierung begrüßt
in dieser Nationalversammlung den höchsten und einzige«
Souverän in Deutschland. Mit den alten Könige« «nd
Fürsten von Gotiesgnad n ist es für immer vorbei, (leb¬
hafter B-ttall links, Zurufe rechts: Abwarte«!!)

Ebert fuhr fort : Wir haben den Krieg verloren. Msse
Tatsache ist keine Folge der Revolution. (Ruse rechts : Oh»,
Rute links: nein, niemals.) Es war die kaiserliche Regie¬
rung des Prinzen Max von Baden , die den Waffenstillstand
einleiteie, der uns wehrlos machte. (Zurufe : LudendorG
hat es gemacht.) Rach dem Zusammenbruch unserer Var-
bündeien und angesichts der militärischen und Wirtschaftlich«
Lage konnte sie nicht anders handeln. (Sehr wahr.) Die
Revoluiion lehnt die Verantwortung ab für das Elend, i»
das die verkehrte Politik der alten Gewalten und der leicht¬
sinnige Uebermut der Militaristen das deutsche Volk gestürzt
hat. Sehr währ und lebhaftes Bravo bei den Sozialdemo-
traten , Widerspruch rechts.i Sie ist auch nicht verantwort¬
lich für unsere schwere Lebensmittelnot. lSehr wahr, Wib« .
spruch und Zuruf : Soldatenräte .) Die Tatsache, daß wdr
durch die Hungerblockadeviele Hunderttausende von Men¬
schenleben verloren haben, tölet die Redensart , daß » kr
ohne die Revolution m>t unseren Lebcnsmiiteln auSgereicht
hätten . Niederlage und Lebensmittelnot habe« uns de»
gegnerischen Mächten ausgeliefert. Aber nicht nur ««st,
auch unsere G>gner hat der Krieg ungeheuer erschöpft. Aull
dem Gefühl der Erschöpfung bei unseren Gegnern entspringt
ihr Bestreben, sich schadlos zu halten am deutsche« Volke.
Diese Rache- und Vergewaltigungspläne foidern den schärf¬
sten Protest heraus . (Lebkafte allseitige Zustimmung.) Dws
deuische Volk kann nicht 20, 40 oder SO Jahre znm Sklave»
anderer Länder gemacht werden. (Erneuter lebhafter Bei¬
fall und Zustimmung.)

Die weitere Rede des Präsidenten redet einem Hanb-
"in-Handgehen der Völker das Wort, bezeichnet die Waffen¬
stillstandsbedingungen und deren Durchführung als «»er¬
hört hart und schonungslos und warnt die Gegner, «n»
nicht zum äußersten zu treiben. Im Vertrauen a«f di«
Grundsätze des Präsidenten Wilson hat Deutschland dt«
Waffenstillstandsbednigungenangenommen. Wir verlange»
nun den Wiison-Fiieden , aus welchen wir Anspruch haben.
(Bravo .) Unsere junge Volksrepublik, das ganze deutsche
Volt, erstrebt nichts anderes, als gleichberechtigt i« de«
Bund der Völker einzutretcn und sich dort eine geachtet«
Stellung zu schaffen.

Im weiteren nimmt die Rede Bezug auf de» be«
schloffenen Anschluß der Deutsch-Oesterreichcr. erwähnt dt«
Schwierigkeiten der Regierung, u« das WirtschastSlebe«
wieder in Gang zu bringe» und richtet die dringende Mah¬
nung an das deutsche Volk, zu arbeiten und Werte z«
schaffen, sonst gehen wir zu Grunde. Sozialismus ist »nS
Organisation, Oidnung und Solidarität , nicht Eigenmächtig¬
keit, Widerspenstigkeit und Zerstörung. In der Zeit dar
allgemeinen Not darf es für Privatmonopole «nd « khelose«
Kapitalprofit keinen Raum mehr geben Sorgenvoll blicht
uns die Zukunft an. wir vertrauen aber trotz allem auf die
unverwüstliche Schaffenskrait der deutschen Ratio «. Wia
müssen in Weimar die Wandlung vollziehen vom Imperia¬
lismus zum Idealismus , von der bisher erstrebte» Welt¬
macht zur geistigen Größe. «

So wollen wir an die Arbeit gehen, unser großes Kiel
fest vor Augen, das Recht d s deutschen Volkes z« wahren»
in Deutschland eine starke Demokratie verankern, »nd ste
mit wahrem sozialem Seist und sozialistischer Art erfülle».

Abg. Vfannkuch  von den Mehrhcitssozialiste« führt«
als ältestes Mitglied «. a. aus : Da- deutsche Volk scr jetzt
sein eigener Herr, seine eigene oberste Gewalt geworden.
Die Nationalversammlung ist die deutsche Demokratie selbst.
Wer ihr die unumlchränkie Gewalt zu sch« äler» sucht, d«c
frevelt a« des deutschen Volkes Majestät und Freiheit . Un¬
geheuer groß ist die Ausgabe. daS deuische Volk «ns sei«««
Nöten zu befreien. Lassen Sie sich in Ihren Veratmrge«
und Beschlußfassungen stets leiten von bem Grundsatz: all«

l sür das deutsche Volk und alles durch das Volk
Nächste Sitzung Freitag nachnrtttag » Uhr. Tagesord¬

nung : Wahl des Präsidenten, deS Vizepräsidenten »nd d«p
Echri' tführcr. Der NamenSausrns hatte die Anwesenheit
von 387 Abgeordneten ergeben.



ttmtliche Bekanntmachungen und privat - klnzeigsn.
AusfShrungsbestimmungen de- ArbeitSminißerium» zu
^er Verfügung über den Verdienstausfall bei behörd-

licher Verkürzung der Arbeitszeit.
Vom 30. Januar ISIS.

In Ausführung der Verfügung des Arbeitsministeriurrs
, »m 80. November 1918 (Staatsanzeiger Nr. 282) wird be¬
stimmt:

1. Entsprechend der Vereinbarung der deutschen Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmerverbände vom 15. November 1918 ist
der Berechnung des Verdienstausfalles infolge behördlicher Ver¬
kürzung der Arbeitszeit die 48stündige Wochenarbeitszeit unter
vollständiger Umrechnung des Verdienstes, der vor dem 15. No¬
vember 1918 bei der damals üblichen regelmäßigen Arbeitszeit
ohne Ueberstunden erzielt worden ist, zugrundezulegen.

Sind 48 Wochenstunden behördlich zugelassen, so ist der
Betrag des vor dem 15. November 1918 regelmäßig ohne
Aeberzeitarbeit erzielten Wochenverdienstes auf 48 Stunden um¬
gerechnet voll auszubezahlen. Ein Abzug nach Ziffer 2 der
Verfügung vom 30. November 1918 kommt nur in Betracht,,
«enn die regelmäßige Wochenarbeitszeit auf weniger als 48
Stunden behördlich verkürzt ist. Jedoch darf der auszuzahlende
Wochenbetrag in keinem Falle geringer sein, als der auf die
tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden entfallende wirkliche Verdienst.
(Beispiele1—4.)*)

2. Bei Akkordarbeit ist der ganze nach Ziffer 1 dieser
Bestimmungen sich ergebende Wochenbetrag ungekürzt auszu¬
zahlen, auch wenn der auf die tatsächlich geleisteten Arbeits
stunden entfallende wirkliche Verdienst kleiner oder größer ist
als der frühere regelmäßige Akkordverdienst. Es ändert sich in
diesem Falle nur die Höhe der Erwerbslosenunterstützung.
(Beispiel 5 und 6.)

3. Tritt ein Arbeitnehmer neu in einem Betrieb ein, so
ist in der Verdienstberechnung als regelmäßiger Wochenverdienst
der durchschnittlich von gleichwertigen Arbeitern ohne Ueberzrit-
arbeit erreichte Wochenverdienst einzusetzen. Das Gleiche gilt
für Arbeitnehmer, die nach Entlassung aus dem Heeresdienste
in den alten Betrieb wieder eintreten.

4. Fallen infolge unverschuldeten Fehlens des Arbeit¬
nehmers oder wegen Feiertage ganze Arbeitstage aus, so ist
der nach Ziffer2 der' Verfügung vom 30. November 1918 aus-
zuzahlende Wochenbetrag im Verhältnis der tatsächlich ge¬
leisteten zu der Gesamtzahl der Arbeitsstunden zu kürzen, die
ohne diesen Ausfall in der Woche geleistet worden wären.
(Beispiel7.)

Sind die gesamten Arbeitsstunden einer Woche auf weniger
als 6 Tage verteilt, und fällt einer dieser Arbeitstage aus
den irr Absatz1erwähnten Gründen ganz aus, so ist der dem
Arbeitnehmer zu zahlende Wochenbetrag für jeden so ausfallen¬
de« Tag um */« zu kürzen. (Beispiel 8.)

Fallen ohne Verschulden des Arbeitnehmers nur einzelne
Arbeitsstunden aus, so ist der ihm zu bezahlende Wochenbetrag
«m soviel zu kürzen als dem tatsächlichen Arbeitsverdienst für
die Ausfallenden Stunden entspricht. (Beispiel 9.)

Bei schuldhaftem Fernbleiben von der Arbeit, die der
Unternehmer innerhalb des Rahmens der behördlich allgemein
»der im Einzelfall zugelassenen Arbeitszeit verlangt, hat der
Arbeitnehmer nur Anspruch auf Entlohnung für die tatsächlich
Geleisteten Arbeitsstunden. Erwerbslosenunterstützung darf in
diesem Falle nicht gewährt werden. (Beispiel 10.)

5. Fällt ein stromloser Tag (Ausführungsbestimmungen
zur Verfügung des Arbeitsministeriums betreffend weitere Maß
«ahmen zur Kohlenersparnis vom 29. November 1918 Nr . 3
— StaatsanzeigerNr. 281) auf einen Tag, an dem sonst inner¬
halb des Rahmens der behördlich allgemein oder im Einzelfall
zugelaffenen Arbeitszeit gearbeit werden dürfte, und kann an
diesem Tag auch keine Arbeit geleistet werden, zu der weder
Kohle(Koks) noch aus Kohle erzeugte motorische Kraft ge¬
braucht wird, so darf für die ausfallende Arbeitszeit eine Kür¬
zung des auszuzahlenden Wochenbetrages nicht erfolgen; viel¬
mehr tritt eine entsprechende Erhöhung der in diesem Wochen¬
betrag enthaltenen Erwerbslosenunterstützung ein. Das Gleiche
gilt für solche Tage, an denen der Betrieb auf Anordnung des
Unternehmers ruht und ordentlicherweise eine Fortbezahlung des
Lohnes stattgefunden hätte, es wäre denn, daß eine anderweitige
Vereinbarung zwischen den Beteiligten getroffen worden ist.
(Beispiel 11.)

6. Sondervereinbarungen zu Gunsten der Arbeitnehmer,
sind durch Verfügung vom 30. Nov. 1918 und durch vor¬
stehende Bestimmungen nicht berührt und nicht ausgeschloffen.
(Beispiel 12.)

7. Streitigkeiten über die Verdienstberechnung nach vor¬
stehenden Bestimmungen entscheidet der zuständige Schlichtungs-
ausschuß.

8. Die Verfügung vom 30. November 1918 und die »er¬
liegenden Ausführungsbestimmungen gelten für die Berechnung
der Entschädigung des Verdienstausfalls vom 15. Nov. 1918
a». Die Ausführungsbestimmungen finden jedoch nur Anwen¬
dung, soweit die Bezahlung der Entschädigung des Verdienst««- -
f«Tes bis zur Bekanntmachung dieser Bestimmungen noch nicht
erfolgt ist oder soweit Streitigkeiten zwischen den Beteiligten
bestehen und bis jetzt noch nicht entschieden sind.
. _ , Schlick ».

Die Beispiele sind nur in be» beim TtaatSovzeiaer für Würt¬
temberg erhältlichen Sooberebdrütken«bgedrackt.

Arnbach.

Tanne « Langhol ;- und
Eiche« Verkauf

im schriftl. Aufstreich
aus Abteilung 13 rot Pfüzle und 27 oberer Bergwald:

213 Stück Tannen mit 151 Festm. I. bis VI. Klaffe,
21 .. Eichen „ 6 „ IV. „ V. „
Die bedingungslosen schriftl. Angebote in ganzen und

'/,o °/o auf die einzelnen Lose wollen unterzeichnet und verschlossen
mit der Aufschrift„Angebot auf Langholz" spätestens am

Mittwoch, den 12. ds. Mts, abends6 Uhr,
beim Schultheißenamteingereicht werden.

Die Oeffnung der Offerte und Entscheidung über den
Zuschlag erfolgt am Donnerstag , den 13. ds. Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr, auf dem Rathaus, wobei die Submittenten
anwohnen können.

Im Anschluß hieran kommen im öffentl. Aufstreich zum
Verkauf:

Tannen: 94 Stück Baust. I. bis IV. Kl.. 205 St . Hagst.
II bis IV. Kl., 1626 St . Hopfenst. I. bis V. Kl.. 1086 St.
Rebst. I. und II. Kl., 962 St . Bohnenft. und 18 St . eichene
DerbstangenI. Kl.

Den 4. Februar 1919. Gemeinderat.
Vorst. Höll.

Gesucht werden:

2 tüchtige Vollgattersäger,
2 jüngere Säger.
1 Langhol ;fnhrma «n.

Gg. Gengenbach Söhne, Sägewerk,
Dillweißenstein bei Pforzheim.

Forstamt Hirsau.
Laubstammholz-,

Stangen -, Schichtnutz-
Holz -Verkauf

am Donnerstag , d. 13. Febr.
19l9, vorm. 10 Uhr. in Hirsau
im „Hirsch und Lamm" aus
Staatswald II Waghardt Abt.
1 Buchenhain: Stammholz:
Eichen Fm.: 2 IV., 1 V. ;
Buchen: 11I., 2 III, 6 IV.; aus
IV Altburgerberg, Abt. 1 Alzen¬
brunnen und V Lützenhardt
Abt. 3 Kohlstich; Stangen:
148 Baust. I.- II. ; 362 Hagst.
I.- lll. ; 157 Hopfenst. I. und
12 IV. Kl. aus II Waghardt,
Abt. 1 Buchenhainu. V Lützen¬
hardt Abt. 50 Miß : veigholz:
Eichen Rm. : 4 Roller 1 m lg.,
8 dlo. 2 m lg., 10 Nutzholz¬
ausschuß. _
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf
am Samstag , den 8. Febr .,
vorm. 9 Uhr für Nr. 253 bis
375, 9' /- Uhr für Nr. 376 bis
4u0, 10 Uhr für Nr. 401 bis
etwa 535.

Stadt . Levensmittelstelle
Knödel.

Arnbach.
Nersteiger urrg.

Unterzeichneter verkauft gegen
Barzahlung am Montag , den
10 Febr . 1919, vorm. 10 Uhr:

1 Herrenschlitten mit Roll¬
geschirr, t noch neuen eisernen
Pflug , 2 Pferdegeschirre, 1
Griff. 1 Weinstande, 1000 Ltr.
haltend, 1 großen Wirtschafts¬
tisch, 1 harthölzernen Tisch,
1 Kinderwagen, 1 Mehlwaune
und Schießer, noch neu, ver¬
schiedene Lampen, Kuchenbleche
und sonstigen Hausrat.

Stall zum Hirsch.

Wir Wen zu Kausen:
Wirtschaft, kl. gutes Geschäft.

Arnbach.
Verkaufe eine 28 Wochen

trächtige

Fahrknh.
3akob Freh» Schuhmacher.

Arnbach.
Setze mein 8 Monate altes

XuhrinS
dem Verkauf aus

Gottfried Knüller.
Ottenhausen.

Habe ein Paar

Muserschveiue
und einen wenig gebrauchten

Landwirtschaftliches Anwesen
mit Güter, ev. Hofgvt.

Einfamilienhaus mit Garte«,
an der Bahnlinie gelegen.

Angebote an
StephanL Frank, Pforzheim,

Tel. 2416 und 2306,
Zähr.Allee, EckeHohenzollernstr.

Zu verkaufe«
«in paar neue starke

LanMWiltku.
Nutz, Schwan».

Toppel-Kochofen
zu verkaufen
_ Emil Hei nkel.

Langenbrand.
Einen

Break-Schlitten
geeignet für Milch- oder Metzger¬
fuhrwerk, 2 Viersitzer-

SMzikr-Schlittei,
1LMchlitte»,

für Güterbeförderer paffend,
»erkauft

Emil Eberhardt.

! ! « ! . . ! !

„LLilllvLors"
ist Ratten - und MLuseoertll-
guugsmittel ; wirkt ansteckend.
Röhrchen 1.50 Zu haben
Drogerie « arll »,

LnImbLvd.

Conweiler.

tehrmslitzeli
für Kett.« und Bijouterie
werden angenommen, ältere bei
Begünstigung der Lehrzeit.

Gottfr . Müller.
Gebrauchtes, guterhalteueS

zu kaufen gesucht. Angebote
unter K. F. 1235 an die Ge¬
schäftsstelle ds. BI. erbeten.

JehhamMka,
gebrauchte, sind noch einige zu
verkaufen. Reparaturbedürftige
werden eingetauscht. Tausche
auch andere Musikinstrumente.

Ziehharmonikamacher
F. E. Hohnlofer,

Pforzheim , Bergstraße 27.

Ein guterhaltenes

8 -Hor»
ist preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
des „Enztälers".

Conweiler.
Eine neue

Nähmaschine
und zwei noch guterhaltene ge¬
brauchte

setzt dem Verkauf aus
Wilhelm Bauer.

Mecktttn
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Rotenbach  b . Neuenbürg.
Zwei trächtige

eine weiße und eine rehfarbige,
hat zu verkaufen
Ehr. Haag , Bahnwärter,
beim Sägwerk v. Krauth L Eo.

Zu verkaufen:
Eine 34 Wochen trächtige

prima Rrrtzkuh sowie ein
jähriges, starkes Rind.

Friedrich Dürr Witwe,
Altburg.

Wsr
etwas zu kaufe« sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« an»

billigste» i«

„ULstzLIsr " .



Oberamt Neueubür «.

Mehl- und Brot-Preise.
In Folge der Einführung der Brotwehlmischung wurde

eine Ergänzung dezw. Erhöhung der seitherigen Mehl- und
Brotpreise notwendig und es sind deshalb mit Zustimmung der
Landesgetreidestelle folgende Mehl- und Brotpreise mit sofortiger
Wirkung festgesetzt worden:

I. Großoerkaufspreise des Kommunalverbands einschl.
der Zufuhr zu den Versorgungsstellen:

94°/» Weizenmehl. Mk. 49.70 für den Doppelztr.
94 °/» Roggenmehl. „ 47.— „ „ „
Brotmehlmischung. „ 49.60 „ „ „
Auszugmehl . . . » 68 .— , „ „
Kochmehl. . . . „ 55.— » » ,

Diese Preise verstehen sich mit Sackpfand und betragen
ohne dieses je 1 Mk. 90 Pfg . weniger.

II. KleiuverkaufSpreis:
94 °/° Weizenmehl. . 58 Pfg. für 1 Kilogramm
94 °/» Roggenmehl.
Brotmehlmischung.
Auszugmehl. . .
Kochmehl. . . .

Brotpreis für Calmbach, Herrenalb und Wildbad:
1 Hausbrot zu 1000 Gramm . . . . 50 Pfg.
1 „ 500 „ . . . - 25 „

Brotpreis für alle übrigen and der Mehlmischung be¬
teiligten Gemeinden:

1 Hausbrot zu 1000 Gramm . . . . 51 Pfg.
1 „ 500 „ . . . . 26
1 Hausbrotstück»zu 50 Gramm

bei der Abgabe in Wirtschaften . . 5 Pfg.
1 Weizenbrot zu 400 Gramm . . . . 28 „

Den 6. Februar 1919. Oberamtmann Bullinger.

Herrenalb.
:: Bahnhof - Restaurant. ::

Sonntag , den S. Februar,
«achmittaz» ab 3 Uhr und abend»

grÄsM»Alcck»snt
— nur Streichmusik—
mit ausgewähltem Programm.

MWN M Mii»che»er SMnlirw
— — vom Faß . .̂' . ..

Oberami Neuenbürg.
Hittsenfrüchtenstroh.

Angesichts der großen Futternot in einem großen Teil
des Bezirks will die Amtskörperschaft zur Heustreckung ver¬
kehrsfreies

Kleesamen - und Hülfenfrüchtenstroh
(Erbsen-, Wicken-, Ackerbohnen- und Repsstroh), soweit möglich,
anschaffen. Der Preis hiefür wird sich für 1 Ztr . gemischt
auf 12 bis 15 Mark berechnen; die endgültige Preisfestsetzunĝ
muß sich^ei der unsicheren Marktlage Vorbehalten bleiben. §

Bestellungen auf diese Ersatzsirttermittel wollen alsbald;
bei den Schullh-ißenäwtern gemacht werden.

Die Schultheitzenämter
werden veranlaßt die Bestellungen zu sammeln und bis spä¬
testens 13. Februar ds. Js . hieher einzusenden.
_ ^ )en 5. Februar 19l9 ._ _ O.R.A. G aiser.

Neuenbürg.

D'Mb»ng vmi Istliheeban-rbtttkn.
Zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit sind zum Bau der

Nachbarschaftsstraße„Neuenbürg—Waldrennach—Langenbrand"
nachstehende Arbeiten und Lieferungen an einen Unternehmer
zu vergeben. i

Erdarbeiten mit Felsaushub 48500 cbm, Reinplanies
7000 lsd. w, Vorlage 32 300 qm, Grschlägedecke und
Uebergrundung3>200 qm. Stütz- und Fultermauern aus
Buntsandstein 465 cbm, Sleinbeigung 600 cbm, Trocken- ^
mauerwerk 480 cbm, Betonmauerwerk 60 cbm, Kandel- i
Pflaster 900 qm. Böschungspflaster 350 qm, Zementröhren!
1200 lsd. m, Sicherheilssteiiie 750 Siück. !

Pläne und Bedingungsunterlaqenliegen vom 11. d. M
auf meinem Geschäftszimmer in Neuenbürg zur Einsichtnahmê
auf. Angebote sind, mit entsprechender Aufschrift versehen, Mj
Prozenten der Voranschlagspreiseausgedrücki, spätestens am:

18. Februar 1919, vormittags 11 Uhr, ^
beim Stadtschultheißenamt Neuenbürg einzureichen, woselbst zur ^
genannten Zeit die Eröffnung der Angebote staltfindet, der die
Bewerber anwohnen können. s

Zuschlagsfrist8 Tage.
Neuenbürg, den6. Februar 1919. sBauleitung:

Stadibaumeister Stribel.

ciurck die krsnrösiscke stegierurî als Deutscher
.  aus dem Disass vertrieben >> .

kads ick rniek in P'for -Ltrsim niscisi -AsIasssn

vr. MSä. Otto LisSSl, prastt.Lrrt.
(Im Hause 8ckumacker neben cier^ llier-^ potbqste).
Lprecbstuncten:  VormittsZs von 8 9 Ukr

unci nsckmitt-iZs von 12—3 Ukr.
-lelekonruk dir. 2699. -

Nur einmaliges Angebot!
Infolge der harten Waffenstillstandsbedingungen sind be¬

kanntlich Lederschuhwaren in nächster Zeit noch schwerer zu
beschaffen als bisher. Zur Linderung der Schuhnot verkaufe
ich einen großen Posten
Kriegsstiefel mit hohem Rings-Lederbesatz
in allen Gtößen für Kinder und Erwachsene weit unter vor¬
geschriebenen Höchstpreisen.

Hermann Luis jun.» TvilSbaS»
Wilhelms«-. 124.

U

Bringe meine bestbewLhrten

in empietUende Erinnerung;
bei Ansragen ist Reisenbreite

anzugeben.

Telephon 7V.

Sewerbe - Verei«
«esenditti.

Im Aufträge der Handwerks¬
kammer Reutlingen lade ich die
HH Kaufleute (HH. Ladende
sitzer), insbesondere auch der
Nahrungsmittelbranche, zu einer

Versammlung
auf Samstag , den 8. Februar,
abends 7 Uhr, ins Nebenzimmer
jum Schwanen freund!, ein.

Der Vorstand des
Gewerbevereins.

BeM
Neuenbürg.

Am Sonntag , den 9. Febr.,
nachm. 5 Uhr,

Mitgliederversammlung
mit Vortrag

im Lokal (Eintracht).
Wegen wichtiger Tagesord¬

nung wird vollzähliges Erschei¬
nen erwartet.

Der Borstaud.
Zur Kontrollierung und Sor¬

tierung der eingehenden leeren
Säcke und zum Reinigen der¬
selben mittelst Maschine wird
zum sofortigen Eintritt eine

rührige, zuverlässige

KlMOttsSU
gesucht.

Kunstmühle Neuenbürg.
Neuenbürg.

Drei,schöne

vuueildüte,
für Sommer und Winter, hat
zu verkaufen

Friedrich Nietz,
Wildbaderstraße Dir. 356.
Wir reparieren jede

SchrcibmaschmcT^
Beruh. Stoewer Ü -G.,

Scvreibmaschinensabrik.
Ki iale Stuttgart,

Hauplstäiierstr. 147, Tel. 684S.

Theodor Vopp
Fernruf  12050

Gebrüder Bopp
Drahtanschr . „Tebo"

Grotzvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für Taschenlampen - Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , KarbidlampeNz

Durchschreib -. Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

8 MkMWIMböI
In Liodo r«d. 8«bränll«,

stktuoiililsvb«, liommoüou, »«eilt'luakvnck na kauf«»»
l,. vöbülvsi'^ tättsii,

81nttxart , Lenekelclerstr. 68, 8 I.

Wolle « Sie
Ihr Geld vor Diebstahl schütz-n?
so empfehle ich Ihnen die Anschaffung
meiner pateniterte « SicherheitS«
Geldkasfe mit Patentalarmschloß.

llsnlist 6g. 8okn6il!6!'
ist am 8smsts§, 8onnts § und tAontsA, 8.—10. bebrusr,

— . - —-t — ^ - - — .̂

krsuenarrt llr . Otto Riisyer,
1l. ^ 88 « nü RI . Le^ KiNVI'

»I » Le» n «R̂ 8 RR« I» - >>i«
bält sd 12. st'ebrusr seine privstspreckstunde in der ldoken-
keimerstrssse 10,8WWSA4UV  IVersttgßsS 1—2 Okr

(vom 8.—11. stebruar steine Zprecststunde)
VorkeriZe^ nmeldun^, wenn müsstest, erbeten, ll'elekon 1924.

!8vdveinsmsstt»ttvr „ketto"
' regt ciie Presslust an, küdrt <1em lier Oie nüt zen kiuisaire ru und ist
als dlastkuiter kür Lcbveine , Daten unct Puten unüdertroiken. lecier iASsier

i virä undeüinZt cisuerncler Abnehmer. Der Zentner 80 iVisrst ab stager liier.

HühnLrlrraMultcr»»Eia"
!bestes, reellstes Krsk!- unci Zierle^ekutier. Der Zentner 90 tAark ad stader
bier. Verssnci unter dtscliaabme per Lilkrscbt, nicbt unter 25 Kilo.
8äcste sind einrusenäen . Handmuster ZeZen LinsenciunZ von 75 ?kZ.

Lohvkl'Kl' Ä 6o., ökl'IlN 54, 8rmni8Ntrs88S 18
Echte

Gummisauger Md
Gummischnuller

empfiehlt

C. Erbe, Tübingen

Auskunft umsonst bei

Holiwsi'liörigkkil,
Itzp :: Obrxeräusck,

nervös. Okrenscbmerren.
Olänrencle ^nerlrennunxen.

IVLcbterrtr. 2.

Fragen Sie nicht, was kostet mich
die Kasse, sondern fragen Sie sich
selbst, was koste' mein Geschäft ohne

Sicherheitskasse?
Adolf Schneider , Calw.

BMösseii »l»
heilt bei Jungu. Alt Vogl-
samers bewährt. Blasentee,
von Anstaltenu. Aerzten er¬
probt, zahlr. Dankschreiben.
Prosp. grat. geg. Rückporto.

Mi.ch. Voglsamer,
gepr. Krankenpflegerund

Heilgehilfe,
Mönche», Hopfenstr. 3/1.

Druck uao Verlag der 2 . Mceh'sLsn Buchdrucker« des Enztälers — Für di« SchristleitungverantwortlichD. Strom  in Reuenbürg.
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